Wanderfahrt zu den Freunden nach Bremen
Die Marburger OHGV-Wanderfreunde fuhren am 4.7. bis zum 7.7.2002 zu einem Gegenbesuch nach Bremen zum Wanderverein Bremen e.V. Die Bremer hatten bereits für uns ein reichhaltiges Programm zusammengestellt. So war die Vorfreude und Erwartungshaltung bei den Marburgern doch sehr hochgesteckt.  
Mit dem Bus reisten am Donnerstag, den 4.7., 46 Wanderfreunde vom Zweigverein Marburg nach Norden. Wanderfreund Helmut Fischer übernahm den Pfadfinderposten, um auch an die richtige Stelle zu kommen. Es war in Bremen das Hotel "Tulip Inn", mitten in der Stadt. Pünktlich vor dem Hotel angekommen, wurden die Zimmer bezogen. Dank der großen Vorbereitung durch Helmut Fischer lief alles wie am Schnürchen ab. Inzwischen empfing uns die Bremer Wanderfreundin und Organisatorin Frau Delia Oeltjen im Hotel. Hatten wir sie doch vom letzten Jahr, dem Bremenbesuch in Marburg, noch in guter Erinnerung. 
Um 15.00 Uhr wurden die Marburger und dazu eine Abordnung der Bremer Wanderfreunde vom Präsidenten der Bremischen Bürgerschaft, Herrn Christian Weber und der Vorsitzenden vom Wanderverein Bremen e.V., Frau Meier, ganz herzlich begrüßt. Danach teilten sich die Gruppen zum Spaziergang durch die Wallanlagen und dem Bürgerpark und zur Besichtigung der DASA-Werke. In den DASA-Werken ist die Luft- und Raumfahrttechnik untergebracht. Hier konnten die Teilnehmer hautnah die Raumfahrt erleben. Von einer sachkundigen Führung begleitet, wandelten wir durch die Hallen und Räume, in denen Objekte der modernen Raumfahrt zu sehen sind. Hier bekamen wir z.B. zu sehen, wie die Mittelstufenrakete der "Ariane 5" gefertigt wird. Sie stand vor uns! Diese wird per Schiff zum Startplatz KOUROU transportiert und dann in die Gesamtrakete integriert. Auch wie die Astronauten in einem Modul leben, arbeiten und schlafen wurde uns hautnah vorgeführt. Zu besichtigen war auch die legendäre Junkers W 33 "Bremen", das erste Ganzmetallflugzeug, mit der im Jahre 1928 die erste Atlantik-Überquerung in der Ost-West-Richtung gelang. 
Diese Besichtigung war ein großes Erlebnis! 
Am Freitag, 5.7., gab es eine Wanderung ab Hude durch das "Witte Moor" und zurück nach Hude. Die Wanderführung hatte Frau Delia Oeltjen. Bei gutem Wetter, es war sehr schwülwarm an diesem Tag, wanderten wir meist unter Schatten auf einem schönen Wanderweg, vorbei an schmucken Bauernhöfen, meist Niedersachsenhäusern und rauschenden Bäken (Bächen). Auf einer Künstlerwiese erblickten wir viele von Künstlern geschaffene Skulpturen aus Holz und Metall. Danach ging es durch den Wald. Nach geraumer Zeit erblickten wir eine "Selbstbedienungsstation", einen Frühstückstisch. Das Ehepaar Christel und Hans Schmidtlein mit der Wanderfreundin Frau Inge Haselhorst hatten ein Picknick im Wald vorbereitet. Es war für alle eine Überraschung. Auf eine Stunde wurde der Aufenthalt ausgedehnt. Die angebotenen Leckereien und Getränke fanden reißenden Absatz. Das war vom Ehepaar Schmidtlein gut organisiert. 
Nun aber ging es ins Moor. Die Führung übernahm eine sachkundige Wanderfreundin aus Hude. Bis an die Grenze der Gangbarkeit des Moores lief man, dann jedoch wurde es gefährlich. Sie erklärte die Entstehung des Moores, einzelne Pflanzen und Blumen, wie z.B. das seltene Wollgras und den Bohlenweg, der natürlich im Original nachgebaut war. Eine interessante Führung. 
Danach eine kurze Fahrt zum Anwesen der Wanderführerin. Wir erblickten eine wunderschöne Anlage mit einem See. Hier hatte das Ehepaar Schmidtlein ein "Tischlein-deck-dich" aufgebaut. Es gab Kaffee, Kuchen und Waffeln sowie auch andere Getränke. Eine schöne und nette Geste. Alle haben sich sehr darüber gefreut!  
Danach noch eine Besichtigung der Klosterruine von Hude. Einstmals eine mächtige Anlage aus rotem Backstein. 
Der Tag schloß ab mit einem gemeinsamen Abendessen. 
Am Samstag, 6.7., kündigte man uns einen ganz besonderen Tag an. Viel stand auf dem Programm. Es begann mit einer Schifffahrt von Bremen nach Bremerhaven. Fast 3 ½ Stunden fuhren wir mit dem Schiff auf der "Weser" gen Norden. Unterwegs gab es natürlich viel zu sehen. Angekommen in Bremerhaven hatte jeder zwei Stunden Zeit, individuell sich sein Programm zu gestalten. Danach ging es zum Bahnhof. Mit dem Zug fuhren wir nach Wremen. Ein kleiner Ort nördlich von Bremerhaven. Eine Wanderung auf dem Deich stand an. Ein weiter Blick auf die Nordsee bot sich uns. Man roch sprichwörtlich das Wasser. Im Anschluß daran noch eine Besichtigung und Führung der alten Dorfkirche. 
Für viele Marburger war es ein großes Erlebnis, einmal auf einem Deich zu wandern und dabei zu sehen, wie hoch doch dieser Wasserschutzwall gebaut wurde um bei einer Sturmflut das in die "Weser" reingedrückte Wasser zurückzuhalten. Der Deich hat hier eine Höhe von ca. 12 - 13 Metern.  
Nach einem gemeinsamen Abendessen fuhren wir mit der Eisenbahn zurück nach Bremen. Die Wanderführung hatte Reinhard Klatt vom Wanderverein Bremen e.V. 
Diese Tour war gut organisiert und man merkte auch, sie war mit viel Hingabe und Liebe 
zusammengestellt. 
Es war ein besonderes Erlebnis für alle Teilnehmer! 
Am letzten Tag unserer Abreise, Sonntag, 7.7., hatte Frau Delia Oeltjen noch einen Bonbon für uns bereit. Wir fuhren zu dem Dorf der Bauern und Künstler, nach Fischerhude, das "stille, geliebte Dorf" eines Otto Modersohn und Dietrich Speckmann. Es hat in seiner Eigenart und Geschichte nicht seinesgleichen im Niedersachsenland. Seine beruhigende Urtümlichkeit, die Besonderheit und Schönheit seiner Landschaft üben noch heute eine starke Anziehungskraft aus. Seine Lage an und zwischen den Wümmearmen ist das Eigentümliche und Einmalige an ihm. 
Die Wanderung entlang der "Wümme" war ein Genuß. Über die strömenden Wasserarme führen hohe Holzbrücken. Sie üben auf den Naturfreund einen Zauber aus. Das Geschnatter der Enten klingt wie in einem Konzert. Hier in Fischerhude wirkte der bekannte Maler Otto Modersohn. Sein Haus wurde zum Museum seiner schönen Bilder. Ein Besuch bestätigte dieses. 
Diedrich Speckmann war Schriftsteller, vorher Pastor in Grasberg. In seiner Heideklause an der "Surheide" entstanden seine Romane wie "Jan Murken", der uns in die Kolonisation der Teufelsmoore einführt. 
In Fischerhude findet man noch Ruhe und Erholung. 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen kam die Stunde des Abschiednehmens. 
Viele schöne und erlebnisreiche Stunden durften wir mit den Bremer Wanderfreunden erleben. Man hat uns ein ausgefülltes und interessantes Programm geboten. 
Auch unsere Radfahrgruppe kam auf ihre Kosten. Die Bremer Radwanderführer August Jacobi und Dieter Fülling haben schöne Rad-Touren ausgesucht. So fuhr die Radgruppe am Freitag, 5.7., von Bremen über Hasenbüren - Süderbrook - Vegesack - Wummensiede und zurück nach Bremen. 
Am Samstag, 6.7., führte die Tour von Bremen nach Worpswede und zurück nach Bremen. Unsere Radfahrer sind begeistert von der Schönheit dieser Landschaft. So haben auch die Radfahrer zwei erlebnisreiche Tage gehabt. 
Ich möchte diese Gelegenheit noch einmal nutzen und allen Akteuren vom Wanderverein Bremen e.V. ein herzliches Dankeschön auszusprechen. Es war Spitze! 
Bis zum Wiedersehen in Marburg rufe ich ihnen im Namen aller Teilnehmer eine herzliches "Frisch auf" zu. 
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